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Am Boden einer scheinbar mit Wasser gefüllten Emaille-Schüssel sind zwei
Fußabdrücke zu sehen. Es ist, als hätte jemand beim Waschen der Füße einen
bleibenden Eindruck hinterlassen. Als wolle er für alle Zeiten sagen: Tretet in
meine Fußstapfen, macht es genauso. Doch haltet euch nicht nur selbst rein,
sondern wascht einander die Füße! So hat Jesus seinen Jüngern nach dem letzten
Abendmahl die Füße gewaschen und Ihnen gesagt: „Ich habe euch ein Beispiel
gegeben, damit auch ihr so handelt, wie ich an euch gehandelt habe.“ (Joh 13,15)

Außer der Fußwaschung erinnert der Fußabdruck in der Schüssel an Jesu Gang
über das Wasser. Er hat damals keine materiellen Fußspuren hinterlassen,  aber
Spuren allemal. Manch einer mag vielleicht auch an Darstellungen der
Fußabdrücke bei Christi Himmelfahrt denken, die zum Ausdruck brachten, dass er
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als Mensch auf der Erde lebte, doch nach seiner Auferstehung von den Toten zu
seinem himmlischen Vater zurückkehrte.

Doch so wenig wie beim Gang über das Wasser oder bei der Himmelfahrt entsteht
beim Waschen von Füßen ein Fußabdruck. Wäre dem so, würde es an ein Wunder
grenzen. Ein normaler „Fußabdruck“ im Wasser wäre z. B. von Schmutzpartikeln
getrübtes Wasser. Eindrücke wie in der vorliegenden Arbeit entstehen in der Regel
nur in weichem, formbarem Material. Hier hat die Künstlerin zwei Füße in
kaltgeformte Glaspaste (Pâte de Verre) gedrückt und diese anschließend im Ofen
unter starker Hitze zum Schmelzen gebracht, so dass sie transparent wurde.

Letztlich hat das Schmelzen der Glaspaste diese erst transparent und damit die
Fußabdrücke wieder sichtbar werden lassen. Wie oft denken wir, dass wir durch
unser Tun und Leben kaum Spuren hinterlassen. Am Aschermittwoch werden wir
mit einem Aschekreuz daran erinnert, dass wir eines Tages zu Staub zurückkehren
werden. Der Fußabdruck in der Waschschüssel erinnert uns auch, dass wir mit
allem, was wir tun, einen ökologischen Fußabdruck hinterlassen. Was wir essen,
wie wir wohnen und leben, wohin wir mit welchem Transportmittel fahren, wie viel
Infrastruktur wir brauchen. All das bindet Ressourcen und hinterlässt
umweltbelastende Spuren und Materialien.

Jesus ruft die Menschen in seinen Predigten immer wieder zur Umkehr und zum
Glauben an das Evangelium auf. Er ruft uns auf ganz unterschiedliche Art und
Weise in seine Nachfolge, damit  wir „das Leben haben und es in Fülle haben“ (Joh
10,10). Umkehr bedeutet nach der Fußwaschung sich gering achten, den anderen
zu sehen und ihm Gutes zu tun. Dazu gehört auch die Bewahrung der Schöpfung,
damit dem Nächsten und seinen Nachkommen genügend reine und unverfälschte
Ressourcen zum Leben zur Verfügung stehen.

Wenn das Wasser so verschmutzt ist, dass es nicht mehr zum Trinken verwendet
werden kann, geschweige denn beim Waschen sauber oder rein macht, dann wird
es zu spät für eine Umkehr sein. In abgewandelter Form könnten die Worte aus der
Aschermittwochliturgie lauten: Bedenke Mensch, wo du hintrittst und welche
Zerstörung du hinterlässt!

https://www.fussabdruck.de/
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Die Arbeit von Ilka Raupach war für den Kunstpreis der Erzdiözese Freiburg 2019 nominiert und im Rahmen der Ausstellung WAS IST WAHR an verschiedenen Orten Deutschlands zu sehen (siehe Ausstellungshinweise). Der Katalog zum Kunstpreis ist beim Mondo Verlag erhältlich.

Patrik Scherrer, 02.03.2019

Ilka Raupach
Künstler-Website: http://www.ilkaraupach.de/
Kontakt-Email: info@ilkaraupach.de
Ich bin es nicht. Ich bin's.
Entstehungsjahr: 2015
Objekt aus Glas (Pâte de Verre) und Emaille Schüssel, 34 cm Ø x 11 cm

Quelle: www.bildimpuls.de

https://www.bildimpuls.de/bildimpulsevents/
http://modoverlag.de/neuerscheinungen/product-page/buch/titel//was-ist-wahr-kunstpreis-der-erzdioezese-freiburg-2019/show/

